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Umgängen bildet, fo daß in die Axe der Kirche ein Pfeiler fällt. Die Umgänge 

erweitern fich zu vier fechsfeitigen Kapellen, ähnlich wie in den Niederlanden und 
den deutfchen Oftfeeprovinzen. Ein näher liegendes Vorbild für diefe Verein- 
fachung des Kapellenkranzes bot wohl die Kirche von Uzefte im füdweltlichen 

Frankreich. Eine originelle Anwendung des Kapellenfyftems findet man fodann an 
der kleinen Kirche S. Saturnino, die noch dem 14. Jahrh. anzugehören fcheint. 
Sie befteht aus einem einzigen 14,3 M. breiten Schiff, das polygon abfchließt und 
den drei Achteckfeiten des Chores drei polygone Kapellen anfügt. 

Hieher gehört ferner die von Ferdinand und Ifabella feit 1476 erbaute Kirche 
S. Juan de los Reyes zu Toledo, ein Langhaus von vier Jochen, ein Querfchiff 

mit Kuppel und ein kurzer fünffeitig gefchloffener 
Chor: reich und prächtig, aber unharmonifch und 
überladen. Aus derfelben Zeit ftammt die Kathe- 
drale von Aftorga, 1471 begonnen, mit zwei 
Weftthürmen und einem Kreuzfchiff, aus welchem, 
in Nachahmung des früher an den romanifchen Bau- 
ten des Landes beliebten Chorplanes, drei Parallel- 
Apfiden vortreten. Etwas fpäter, feit 1499, wurde 
in Valladolid die Kirche S. Benito erbaut, die 

ebenfalls den Chor aus drei neben einander liegen- 
den polygonen Apfiden bildet. Im Langhaus ftehen 
die mit acht Dienften befetzten Rundpfeiler in weiten 

K Kek | 4 Abftänden, fo daß das Mittelfchiff 11,89 M. breit, 

2 die Seitenfchiffjoche dagegen Quadrate von 8,23 M. 
KT ve ergeben. Alle Theile find mit Sterngewölben be- 
au NT A deckt. Auch S. Antholin zu Medina del Campo 

2 Se IX! ON hat die weiten faft quadratifchen Gewölbjoche bei 
NN 9,45 M. Breite für das Mittelfchiff und 7,62 M. für 
2 die Seitenfchiffe. Die kurze Anlage des Schiffes, das 

I nn nur drei Joche, alfo neun Gewölbe hat, erinnert an 

= deutfche Kirchen, wie die Frauenkirche zu Nürnberg 

und ähnliche. In der That müflen diefe Grund- 
pläne, fowie die beliebten Stern- und Netzgewölbe, 

endlich auch die Detailbehandlung und die mehrfach vorkommenden durchbroche- 
nen Thürme auf den Einfluß deutfcher Meifter bezogen werden. 

Das fpezififch fpanifche Gepräge zeigt dagegen die von Juan de Olotzaga im 
15. Jahrh. erbaute, ı5ı5s noch nicht vollendete Kathedrale von Huesca. Sie 
nähert fich bereits jenem vereinfachten Syftem fpätefter fpanifcher Kirchenanlagen, 
welches oben gefchildert wurde. Ein aus vier Jochen beftehendes Mittelfchiff von 
12,5 M. Breite wird von 6,7 M. breiten Seitenfchiffen, deren Gewölbe quadratifch 

find, und von ebenfo weiten, zwifchen den Strebepfeilern eingefchloffenen Kapellen- 
reihen begleitet. Daran ftößt ein ebenfo breites Querhaus, das mit dem Langhaus 
genau ein Quadrat von 41,45 M. ausmacht. Diefem find dann noch fünf aus 

dem Achteck gefchloffene Chorkapellen, den fünf Schiffen entfprechend, ganz kurz 
vorgelegt. Alle Theile zeigen Kreuzgewölbe mit Ausnahme der Vierung des Quer- 

fchitfes, die durch ein großes Sterngewölbe gefchmückt ift. Endlich mögen noch als 

Beifpiele weitefter Raumanordnung zwei einfchiftige Kirchen in Zamora, S. Pedro 
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Fig. 752. Klofterkirche Batalha.


